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Sonntag, den 3. Auguſt 


Erſcheint wöchentlich ö mel Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: 


wraglamw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum deutſch⸗ engliſchen Abkommen 
ſchreibt heute die „Nation“: 

„Nachdem die Bill wegen Abtretung der 
Inſel Helgoland nunmehr von beiden Häuſern 
des engliſchen Parlaments angenommen worden 
iſt, ſind alle geſetzgeberiſchen Schwierigkeiten 
beſeitigt, die dem Inslebentreten der deutſch⸗ 
engliſchen Vereinbarung im Wege ſtanden. 
Nur eine einzige Beſtimmung des Vertrages 
harrt noch der Durchführung; bisher hat der 
Sultan von Sanſibar ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtanden, unter annehmbaren Bedingungen in 
die Abtretung der Küſtenlinie an Deutſchland 
— willigen; es ſcheint jedoch, daß die deutſche 

gierung zuverſichtlich die Hoffnung hegt, 
ihren Willen in dieſem Punkte durchzuſetzen; 
ſie hat daher ein Ergebniß, das erſt die Zukunft 
liefern ſoll, vorweggenommen, und es iſt vom 
Reichskanzler jene ſeit längerer Zeit angekündigte 
Denkſchrift veröffentlicht worden, die den deutſch⸗ 
engliſchen Vertrag in allen ſeinen Theilen als ver⸗ 
wirklicht vorausſetzt und die Gründe mittheilt, 
welche bei dem Abſchluß des Abkommens für 
unſere Diplomatie maßgebend geweſen ſind. 

Mar mag der Anſicht fein, daß es in 
Fragen der internationalen Politik nicht ganz 
vorſichtig iſt, eine Vertragsbeſtimmung als er⸗ 
füllt zu betrachten, während ſie noch der Aus⸗ 
führung harrt; allein da England ſich verpflichtet 
hat, ſeinen Einfluß bei dem Sultan von Sanſibar 
dahin geltend zu machen, daß dieſer die Küſten⸗ 


linie gegen billige Entſchädigung aufgiebt, und 
da der engliſche Einfluß auf der Inſel das Ges |. 
wicht eines 


ines Machtgebotes hat, jo iſt nicht zu 
befürchten, daß ſchließlich bei dieſer weſentlichen 
Feſtſetzung Deutſchland geprellt werden ſollte. 
Man müßte denn annehmen wollen, daß die 
engliſche Politik ein heimtückiſches Doppelſpiel 
zu treiben bereit wäre; für eine ſolche Voraus⸗ 
ſetzung fehlt aber bisher jeder Anhalt, und 
wenn es daher auch nicht den Thatſachen ent⸗ 
ſpricht, von dem Vertrage zu reden, als ſeien 
ſeine Beſtimmungen in allen Theilen ſchon 
durchaus geſichert, ſo wird das Ausſtehende 
doch aller Vorausſicht nach in Kurzem Wirk⸗ 
lichkeit geworden ſein. 

Die Denkſchrift der deutſchen Regierung 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Auguſt. 


„Mit ſchnellen Roſſen jagt die Zeit.“ Das 
weiß man vom Thron bis zum Souffleurkaſten. 
Nirgends aber reitet ſie ſo viel nieder, wie in 
der Weltſtadt. Dinge, welche unter Donner 
und lautem Lärm geſchahen und ſo blendend 
über die Erde hinleuchteten — in kurzer Zeit 
vorüber. So ging auch letzte Woche ein 
Etabliſſement zur Ruhe, deſſen Namen durch 
viele Jahrzehnte in den Ohren der goldenen 
Jugend, des filbernen Alters und der weiblichen 
Talmi⸗Welt einen lieblichen Klang hatte: das 
„Orpheum“ in der Alten Jakobſtraße. Was 
für bunte Bilder bei dieſem Ende in mancher 
Erinnerung aufleben! Große Säle mit ge⸗ 
waltigen Spiegeln, verſchwiegene Niſchen, magiſch 
beleuchtete Springbrunnen glänzen vor den 
Blicken. Die Schönheit der Damen weiß 
Triumphe zu feiern. Tauſende von Illu⸗ 
minationslämpchen blenden die Sinne. Der 
ſchäumende Champagner im ſchlanken Kelchglas 
benebelt das Hirn. Doch unter dieſer glänzenden 
Außenſeite — welcher Pfuhl! Das Damen⸗ 
Publikum: Hunderte von ſchönen Sünderinnen, 
die erſt im Glanz des Ballſaals aufleben. 
Fünfzig haben ihre Uhr verſetzt, andere Fünfzig 
find noch die letzte Miethe ſchuldig, noch andere 
Fünfzig verlangen nach einer eleganten Wohnung. 
Alle hungern nach einem opulenten Souper 


ebenſo ſehr, wie nach tollen Vergnügungen. 


Das Herrenpublikum mit etwas Champagner im 
Kopf und etwas Geld in der Taſche: ſtellenloſe 
Ladenſchwengel, Photographen ohne Kundſchaft, 
junge Lebemänner, die das väterliche Geld 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: 
Graudenz: Guftan Röthe, Lautenburg: M. Jung. | 


Köpke. Expedition: 


giebt zwei Geſichtspunkte an, die für unſere 
Diplomatie maßgebend geweſen find, einerſeits 
ſollten unſere Beziehungen zu England unter 
keinen Umſtänden durch koloniale Fragen ge⸗ 


trübt werden; andererſeits wünſchte man in 
Berlin die eigenen Kräfte in feſten Grenzen zu 
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fonzentricen, um fo aus der Periode des aus⸗ 
ſchweifenden, taumelhaften Projektemachens, des 
Annektirens und Vorwärtsſtürmens heraus zu 
kommen; an die Stelle des Enthuſiasmus der 
großen Worte und der blinden Begehrlichkeit 
ſoll die nüchterne Arbeit treten. Es iſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß beide Ziele, die man ſich geſtellt 
hatte, eng verknüpft ſind. Der koloniale 
Thatendrang in Deutſchland verpuffte in die 
Breite und Weite, während ernſtere Aufgaben 
von faßbarer Geſtalt kaum in Angriff genommen 
wurden; und eben dieſer phantaſtiſche Thaten⸗ 
drang, der nichts zu Wege brachte, barg gleich⸗ 
zeitig doch ſtändig die Gefahr, diplomatiſche 
Verwickelungen mit fremden Staaten herauf zu 
beſchwören. Die Karolinen und Samoa waren 
warnende Beiſpiele. 

Fürſt Bismarck hatte unſere Kolonialpolitik 
in gänzlich unklaren Verhältniſſen zurückgelaſſen. 
Man wird behaupten dürfen, daß dieſes Er⸗ 
gebniß nicht allein eine Folge der Ungeſchick⸗ 
lichkeit war. Dem erſten deutſchen Reichs⸗ 
kanzler iſt die überſeeiſche Politik nicht aus⸗ 
ſchließlich Selbſtzweck geweſen; er verfolgte 
mit ihr gleichzeitig Nebenaufgaben; es erſchien 
ihm dienlich, die Verhältniſſe in den Kolonien 
in der Schwebe zu erhalten, um ſo die koloniale 

regung in Deutſchland ſtets von Neuem 
chüren und den Kolonialenthuſiasmus als 
Hilfe für die innere Politik verwerthen 
zu können; die kolonialen Fragen werden 
ihm auch als Tauſchartikel für die internationale 
Politik in Rechnung geſetzt worden ſein. Je 
nachdem ſich aber die Ausſichten in den über⸗ 
ſeeiſchen Gebieten günſtiger oder weniger günſtig 
zu geſtalten ſchienen, erklärte ſich Fürſt Bismarck 
als Gegner, als lauer Freund oder als rüftiger 
Befürworter jener Unternehmungen. Die Kolo⸗ 
nialpolitik bot ihm Gelegenheit zu einem ver⸗ 
wickelten diplomatiſchen Spiel, deſſen Schwan⸗ 
kungen fortwährende Beunruhigung erzeugten. 
Er ſpielte wie mit ſo vielen anderen Fragen 


durchbringen, Reiſende aus der Provinz mit dem 
heißen Verlangen, in Berlin einmal ein rechter 
Tauſendſaſſa zu ſein und der unbändigen Luſt 
zu verrückten Streichen, durchgebrannte Kaſſirer, 
plebejiſche und hochariſtokratiſche Gauner — 
Narren alleſammt. Wie nun die Blicke fliegen, 
die Pulſe jagen, die Muſik in prickelnden 
Weiſen aufjubelt, die Stunden verſickern! 
Evos! iſt die Welt ſchön, beſonders im rauſchen⸗ 


heimiſch fühlen. 
innerungen, guten wie böſen. Es iſt, als ginge 
ein Seufzen durch dieſe Räume gleich dem 
Seufzen eines Menſchen, der am Rand des 
Grabes ſteht. Und eines Tages umhüllt ſie 
eine düſtere Staubwolke, die Scheideſtunde des 
Abbruchs. Energiſche Hände, herzloſe Schläge, 
ein pietätloſes, brutales Zugreifen — nur raſch 
fort! Dann räumen die mächtig ſchäumenden 
Wogen des großſtädtiſchen Lebens die letzten 
Trümmer hinweg. Orpheum — addio! 

Ein gleiches Bild der Vergänglichkeit zeigt 
der ehemalige Feſtplatz des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens, der jetzt den offiziellen Namen „Volks⸗ 
feſtwieſe“ führt. All' die herrlichen Bauten 


horner 


eruſprech⸗Auſchluß; 
Inf 15 ten⸗ erst für alle auswärtigen Zeitungen. 
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auch mit dieſer je nach den Erforderniffen des 
Augenblicks. 

Herr von Caprivi hat ſich von dieſen Ten⸗ 
denzen losgeſagt; die Kolonialpolitik ſoll nun⸗ 
mehr nichts weiter als die Möglichkeit bieten, 
in fernen Ländern Handel und Plantagenbau 
zu treiben, und da wir Gebiete in Afrika be⸗ 
ſitzen, die drei⸗, viermal ſo groß wie Deutſch⸗ 
land ſind, und da nicht bewieſen war, daß hier 
oder dort ein Streifen des gleichmäßig unbe⸗ 
kannten Landes beſonders werthvoll ſei, jo hat 
Herr v. Caprivi nicht zu ängſtlich mit England 
gefeilſcht; er war der zutreffenden Anſicht, daß 
ein in ſich abgeſchloſſenes Gebiet, wie das 
oſtafrikaniſche, von „etwa 1 Million Quadrat⸗ 
kilometern“ den deutſchen Kolonialpolitikern für 


einige Zeit wohl als Verſuchsfeld ausreichend 


genügen könnte; und es iſt auch wirklich lächer⸗ 
lich, daß deutſche Schwärmer in tiefe Schwer⸗ 
muth geſunken ſind, weil unſere Diplomatie 
nicht ein paarmal hunderttauſend unerforſchte 
Quadratkilometer mehr erhalten hat. Sind alle 
Kulturverſuche, die ſeit Jahren in Oſtafrika 
unternommen worden ſind, auch wahrſcheinlich 
auf einem märkiſchen Bauerngute unterzu⸗ 
bringen, ſo verzweifeln jene edlen Seelen doch 
jetzt beinahe, denn wenn wir nicht mehr als 
eine Million Quadratkilometer in Oſtafrika be⸗ 
ſitzen, ſo erſcheint alle Mühe und alles Streben 
vergebens. Dieſer närriſchen Phantaſtik ſetzt 
das deutſch⸗engliſche Uebereinkommen einen Damm 
entgegen. Mit verſtändiger Nüchternheit hat 
Herr von Caprivi die Möglichkeit eines Kon⸗ 
flikts mit anderen Kolonialmächten beſchränkt, 


und giebt es waghalſige Liebhaber in Deutſch⸗ 


land, ſo mögen dieſe nunmehr zu arbeiten be⸗ 
ginnen, ſtatt unverantwortlich in Deutſchland 
herum zu phantaſieren und in Afrika herum zu 
vagiren. Das Arbeiten iſt freilich die ſchwierigere 
Thätigkeit. 

Die Denkſchrift weiſt darauf hin, daß aus 
den unklaren kolonialen Verhältniſſen in Afrika 
ſogar die Gefahr kriegeriſcher Verwicke⸗ 
lungen mit England hätte hervorwachſen 
können. Dieſe Annahme wird man als allzudüſter 
zurückweiſen dürfen; in ihr liegt eine auffällige 
Ueberſchätzung der Bedeutung, die man in 
England den geſammten zentralafrikaniſchen 


mit ihrer ſtolzen Architektonik, während der 
Schützenfeſttage angeſtaunt und bewundert von 
Hunderttauſenden, ſie ſind vollſtändig auf den 
Hund gekommen. Der „Gabentempel“, ein 
Heiligthum, deſſen Stufen die ruhmgekzönteften 
Preisſchützen gehobenen Herzens emporſtiegen, 
um da oben die Siegestrophäen in Empfang 
zu nehmen, iſt jetzt in eine Weißbierkneipe um⸗ 
gewandelt, wo Kümmel und echte kühle Blonde 


regieren. In der impoſanten Feſthalle hat man 


Bachus entthront und Gambrinus als Nach⸗ 
folger eingeſetzt. Nur, daß man die wenigen 
Zecher kaum ſieht, weil ſie in dem gewaltigen 
Raum vollſtändig verſchwinden, während ringsum 
Oede und Einſamkeit das Szepter führen. Die 
Schießſtände, wo ſo ſchallende Siege errungen 
wurden, ſind bereits wegen ihrer Verlaſſenheit 
in Verruf gekommen. Nicht einmal bei Sonnen⸗ 
ſchein wagt ſich Jemand in ihre Nähe, viel 
weniger bei Einbruch der Dämmerung. Un⸗ 
weit des Eingangs iſt ein Seil aufgeſpannt, 
auf dem ein Seiltänzer jene mächtige Pfütze 
überſchreitet, die ſchon in der Feſtwoche den 
Platz zierte. Sie trägt jetzt zu Ehren der 
amerikaniſchen Schützen den Namen „Niagara 
an der Panke.“ Unter ſolch' umflorten Ver⸗ 
hältniſſen ſollen die armen Schaubudenbeſitzer 
das durch das Bundesſchießen entſtandene 
Defizit decken helfen! Dies würde ſelbſt Mr. 
Barnum in höchſteigener Perſon nicht fertig 
bringen. Und nun erſt die Künſtler vom Floh⸗ 
Zirkus oder die Ausſteller der Werkzeuge des 
ehemaligen Scharfrichters Krauts! 

Ja, wenn die neugegründeten „Sommer- 
Damenkränzchen“ mit den eingeladenen Herren 
ihre Ausflüge nach dem abgetakelten Feſtplatz 
unternehmen wollten! Sommer⸗Damenkränzchen 
. . . . In der Reichshauptſtadt giebt es, wie 


1890. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Angelegenheiten beimißt. Um ein innerafrika⸗ 
niſches Gebiet würde England ſicher keinen 
Krieg geführt haben, und Deutſchland auch nicht. 
Dieſe hinfällige Vorausſetzung mag auf das 
Gemüth eines deutſchen Kolonialenthuſiaſten 
wirken, der ſtets nur durch das Ungewöhnliche 
beeinflußt wird; dem nüchternen Verſtande er⸗ 
ſcheint das Uebereinkommen zweckmäßig auch 
dann, wenn man dieſen Grund beſeitigt, und 
da wir einmal in die Kolonialpolitik verwickelt 


ſind, ſo bezeichnen dieſe Feſtſetzungen jedenfalls 


einen Fortſchritt zum Beſſeren. 

Noch eine erfreuliche Mittheilung enthält die 
Denkſchrift: fie hebt den bedeutenden ſtrategiſchen 
Werth der Inſel Helgoland für Deutſchland 
hervor, und ſie deutet gleichzeitig an, daß es 
keiner größeren Summen bedürfen wird, um das 
Eiland zu einem wichtigen Stützpunkt für unſere 
Flotte zu machen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 2. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat in der Nacht zum 
Donnerſtag wieder in Wilhelmshaven an 
Bord der „Hohenzollern“ übernachtet. Am 
Donnerſtag Abend folgte der Kaiſer einer 
Einladung des Chefs der Marineſtativn der 
Nordſee, Vizeadmirals Paſchen. — Am Freitag 
Mittag hat der Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ die Fahrt nach Oſtende angetreten. Das 
Manövergeſchwader dampfte vorauf, die Korvette 
„Irene“ folgte. 

— Die Kaiſerin 
tag in Athen * 1 
Griechenland erwartete die Kaiſerin in Piraeus. 

— Der Einfluß der Anſiedelungskommiſſion 
auf die polniſche Bevölkerung wird vom 
„Dziennik Poznanski“ in einem längeren Artikel 
beſprochen. Die „P. Z.“ berichtet aus dem⸗ 
ſelben: Es wird zunächſt darauf hingewieſen, 
daß die Kommiſſion bis jetzt mehr als 100 000 
Morgen Acker aus polniſchen Händen angekauft 
habe. Für die Polen ſei dieſer Verluſt ein 
ſehr großer, aber für die Anſiedelungskommiſſion 
ſei der Ankauf in Anbetracht dieſer „gewaltigen 
Inſtitution“ und der ihr zu Gebote ſtehenden 
Geldmittel ein ſehr unbedeutender. Die An⸗ 


beinahe unter allen Himmelsſtrichen, mehr 
Damen als Herren. Das Ewig⸗ Weibliche, 
ſoweit es von Heirathsluſt geſchüttelt wird, iſt 
ſonach beſtändig von der trüben Wolke des 
Sitzenbleibens bedroht. Zu dieſer Miſere tritt 
noch jene allgemeine Schüchternheit, welche 
manche Herren gegenüber einem anmuthigen 
Frauenantlitz erfaßt. Eigenthümlich — dieſe 
„Löwen“ ſpielten während ihrer Militärzeit 
die Heldeurolle mit größter Eleganz, trotzen 
jetzt noch allen Gefahren, zeigen auf den Bänken 
der Oppoſition die Stirn des Muthigen, ver⸗ 
möchten, wie Fauſt „mit einer Welt ſich rum⸗ 
zuſchlagen und in des Schiffbruchs Knirſchen 
nicht zu zagen“; unter dem ruhigen Feuer von 
einem Paar lieben Frauenaugen geht ihnen der 
Dampf aus, finden ſie keine Worte; da ſto — 
ſto — ſto — ſtottern ſie, iſt ihnen das Wort 
Initiative abhanden gekommen, bewegen ſie ſich 
wie Baby's bei den erſten Laufverſuchen. 
Solchem Ungemach wußten unſere kouragirten 
Damen abzuhelfen. Sie gründeten Damen⸗ 
vereine, wie „Natalie“, „Gretchen und Marie“, 
„Mädchen ⸗Freundſchaft“, veranſtalteten letzte 
Woche Abendunterhaltungen mit Tanz oder 
Ausflüge in die Umgegend und luden dazu 
durch die Zeitungen „höflichſt Herren“ ein. Wie 
raſch ſich bei ſolcher Gelegenheit verſtändniß⸗ 
innige Blicke, liebe Hände, treue Herzen finden, 
es iſt kaum zu ſagen! — Die ſchönen Gaſt⸗ 
geberinnen müſſen eben liebenswürdig gegen 
ihre Gäſte ſein; ſie verletzen ſonach mit dem 
Entgegenkommen nicht die herrſchende Sitte. 
Und der beabſichtigte Zweck wird erreicht. Man 
ſieht einander, lernt ſich kennen, verliebt ſich 
bis über die Ohren — Verlobung — Standes⸗ 
amt — Trauung — Punktum! 
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ſiedelungskommiſſion habe das Polenthum bis 
jetzt weniger materiell, als vielmehr moraliſch 
geſchädigt, indem ſo mancher polniſche Beſitzer 
durch die guten Preiſe, welche die Kommiſſion 
zahle, zum Verkauf ſeiner Beſitzung verleitet 
worden ſei und dadurch der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben habe. 
Verſchiedene dieſer Verkäufer ſeien allerdings 
zu entſchuldigen, denn es habe ſie die dringende 
Nothwendigkeit zum Verkauf gezwungen. Von 
der Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion habe 
man erwartet, daß die Ergebniſſe der Abgeord⸗ 
netenwahlen ſich mehr und mehr zu Gunſten 
der Deutſchen geſtalten würden. Im Poſenſchen 
ſei aber von einer derartigen Einwirkung des 
Anſiedelungsweſens nichts zu ſpüren, und in 
Weſtpreußen hätten die Polen in den Wahl⸗ 
kreiſen Thorn⸗Kulm und Strasburg⸗Graudenz, 
in denen die Anſiedelungskommiſſion große 
Liegenſchaften angekauft habe, ſogar zwei 
Mandate gewonnen. Mittelbar ſei die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion für die Polen verſchiedentlich 
von wohlthuendem Einfluß geweſen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß mancher Beſitzer dadurch, 
daß er ſein Grundſtück vortheilhaft an die 
Kommiſſion verkauft habe, dem finanziellen 
Ruin entgangen ſei, habe das Anſiedelungs⸗ 
weſen die Auswanderungen der Polen nach 
Amerika vermindert, wie es denſelben auch die 
Augen geöffnet und ſie belehrt habe, welche 
Mängel in der Bewirthſchaftung von ländlichen 
Grundſtücken obwalten, und wie dieſe Mängel 
beſeitigt werden könnten. Durch die Aus⸗ 
weiſung ausländiſcher Polen habe ſich die Lage 
der hieſigen polniſchen Arbeiter weſentlich ge⸗ 
beſſert, welche jetzt um ſo mehr ſeßhaft ſeien, 
als ihnen nunmehr durch die „Bank Ziemski“ 
und durch andere polniſche Inſtitute Gelegen⸗ 
eboten werde, ohne beſondere Schwierig⸗ 
ciien Grund und Boden erwerben zu können. 
berch, daß die Anſiedelungskommiſſion die 
en vom Grunderwerb ausſchließe, ſei in 
n das Nationalbewußtſein jo geſtärkt 
em, wie dies eine jahrelange Agitation — 
würde es auch die geſchickteſte geweſen 
— nicht vermocht hätte. Der Gedanke, 
re Grundſtücke zu parzelliren und an 
zu verkaufen, ſei ein großer und habe 
berechtigte Zukunft. Diejenigen Inſtitute, 
e dieſen Gedanken zur Ausführung bräch⸗ 
hätten ſchon viel zum Nutzen der polniſchen 
ese ſchaft beigetragen; fie hätten bei der 
ſchen Bevölkerung die Ueberzeugung, den 
ben und die Hoffnung wach gerufen, daß 
trotz der gegneriſchen Beſtrebungen in der 
Semath bleiben, hier mit wenigen Mitteln in 
ben Beſitz von Grund und Boden gelangen 
ſo die beſten Ausſichten für die Zukunft 
E 
— In der in Dresden ſtattgefundenen 
‚eneralverfammlung des Vereins deutſcher 
ibahnverwaltungen wurde der Antrag be⸗ 
nd die Einführung des Zonentarifs im 
insgebiet zurückgezogen, dagegen wurde 
Antrag der Perſonenverkehrs⸗Kommiſſion, 
'e zufammenftellbaren Rundreiſe⸗ Hefte bis 
1894 fortbeſtehen zu laſſen, ange 
nommen. Ferner wurde die Einführung der 
eſchlagenen Zonenzeit im inneren Bahndienſt 
den nächſten Sommerfahrplan auch im 
ekrlichen Leben empfohlen. Als nächſter 
weßort wurde Hamburg beſtimmt. 
— Ueber ſchwere Kämpfe Emin Paſchas 
der „Times“ aus Sanſibar gemeldet. 
n habe ſchwere Kämpfe mit den Maſſais 
Ugogo zu beſtehen gehabt. Er habe 
eert derſelben mit der Marinekanone nieder⸗ 
geisofen. Emin's Soldaten, die mit dem 
neuen deutſchen Gewehr bewaffnet ſein ſollen, 
haben nach weiteren Mittheilungen bei den 
Kämpfen ſehr viel Munition verſchoſſen, 
weshalb Emin neuer Munition bedürftig ſei. 
Emin habe 1200 Rinder erbeutet. 
— . ——— —E—ä——ö- 


Ausland. 


Warſchau, 1. Auguſt. Die Stadt 
Warſchau zählte am Ende des Jahres 1889: 
445 770 Einwohner; von denſelben waren 
266 737 Katholiken, 149 711 Juden, 16 478 
Proteſtanten, 12 557 „Rechtgläubige“, 287 
Muhamedaner; geboren wurden im Jahre 
1889: 22 125; geſtorben ſind 15 104. 

Petersburg, 1. Auguſt. Am letzten 
Manövertage wird Kaiſer Wilhelm perſönlich 
einen Theil der Truppen befehligen. 

Petersburg, 1. Auguſt. Durch die 
Geſetzſammlung wird eine Verordnung ver⸗ 
öffentlicht über Kreirung einer temporären 
Sektion des Rigaer Bezirksgerichts behufs Er⸗ 
ledigung der Zivilſachen, welche dieſem Gerichte 
von den früheren Gerichten des Gouvernements 
Livland abgeliefert wurden, reſp. über An⸗ 
ſtellung etatsmäßiger Translateure bei den 
baltiſchen Bezirksgerichten. — Zur Ruſſifizirung 
Finnlands meldet die panſlaviſtiſche „Nowoje 
Wremja“, die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
Entwurfes für den Zoll⸗ und Münzanſchluß 
Finnlands an Rußland habe bereits über die 
Hauptpunkte eine Einigung erzielt. 

* Wien, 1. Auguſt. Erzherzogin Valerie 
von Oeſterreich, Tochter des öſterreichiſchen 


Noe 


Kaiſers, iſt geſtern in Iſchel dem Erzherzog 
Franz Salvador angetraut worden. 5 

Paris, 1. Auguſt. Beim Begräbniß 
der Opfer der Grubenkataſtrophe bei St. Etienne 
entfalteten die den Särgen folgenden Kommu⸗ 
niſten, darunter mehrere Gemeinderäthe von 
St. Etienne, rothe Fahnen. Nachdem die Auf⸗ 
forderung, dieſelben zu entfernen, unbeachtet 
geblieben war, verſuchte die Polizei, mit Ge⸗ 
walt ſich der Fahnen zu bemächtigen. Es kam 
zu groben Thätlichkeiten, bei welchen die Polizei 
von den Sozialiſten arg 4 wurde. 
Dem herbeigeeilten Polizeikommiſſar gelang es, 
die Fahnen zu entfernen. Einer der Munizipal⸗ 
räthe iſt bereits verhaftet. 

London, 1. Auguſt. Offiziös wird 
mitgetheilt, daß die Frage der Abtretung 
Helgolands bis auf einige Formalitäten bereits 
erledigt iſt. 

New⸗ Mork, 1. Auguſt. Ueber eine 
Gegenrevolution in San Salvador wird von 
hier berichtet. Einem Telegramm aus San 
Salvador zufolge habe ſich der General Rivas, 


welcher jüngſt beordert worden, von Honduras 


nach San Salvador zurückzukehren, um Truppen 
für den Dienſt gegen Guatamala auszuheben, 
als Verräther gezeigt. Während man ange⸗ 
nommen habe, daß Rivas ſich an die Grenze 
begeben, ſei derſelbe an der Spitze von 2000 
Indianern nach der Hauptſtadt zurückgekommen, 
habe die Kaſerne der Artillerie, die von wenig 
Soldaten beſetzt war, angegriffen und dieſelbe 
nach einem erbitterten Kampf genommen. Die 
Indianer hätten ſodann mehrere Häuſer ge⸗ 
plündert. Allgemeine Panik habe die Be⸗ 
wohner ergriffen. Inzwiſchen ſei General 
Antonio Ezeta in Eile mit 2000 Mann von, 
der Grenze zurückgekehrt und habe mit den⸗ 
ſelben den General Rivas angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen. Die Ordnung ſei jetzt in der Stadt 
San Salvador wiederhergeſtellt. — Nach einem 
Telegramm des „Newyork Herald“ hätte General 
Ezeta für die erſten Tage des September allge⸗ 
meine Wahlen angeordnet; der Kongreß werde 
am 1. Oktober zuſammentreten. 

Buenos Ayres, 1. Auguſt. Präſident 
Celman erließ ein Manifeſt an die argentiniſche 
Nation, in welchem er auf den Wohlſtand und 
die Freiheit hinweiſt, deren das Land ſich unter 
ſeiner Regierung erfreute, und ſodann die 
Revolution dem widerſinnigen Ehrgeize der 
politiſchen Partei zuſchreibt, welche ſich der 
ganzen Republik aufdrängen wollte. Celman 
ſoll die Revolution niedergeſchlagen haben. 


Provinzielles. 


7 Ottlotſchin, 1. Auguft. Der Zollamts⸗ 
aſſiſtent Gehrmann iſt von heute ab von 
Bahnhof Ottlotſchin nach Schillno als Zoll⸗ 
einnehmer verſetzt. — Die Roggenernte iſt 
hierſelbſt beendigt. Der Strohertrag iſt ein 
guter, dagegen enthalten die Aehren meiſtens 
wenige und magere Körner. 

Fordon, 31. Juli. Die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zum Bahn⸗ und Brückenbau hierorts 
ſind bereits in vollem Gange. (O. P.) 

L. Gollub, 1. Auguſt. In der hieſigen 
Stadt iſt es wiederholt vorgekommen, daß beſſer 
ſituirte Leute ihre alten Eltern von dem Orts⸗ 
armenverband unterſtützen ließen. Neuerdings 
iſt der Magiſtrat ſolcher Ungehörigkeit entgegen⸗ 
getreten. So wurde ein hieſiger Handwerks⸗ 
meiſter, deſſen Schwiegermutter längere Zeit für 
Rechnung des hieſigen Ortsarmenverbandes 
unterſtützt war, vom hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht verurtheilt, dem Ortsarmenverband 214 
Mark verauslagte Armenpflegekoſten zu erſtatten. 
— Der Herr Ober ⸗Regierungs⸗ Rath von 
Nickiſch⸗Roſenegk aus Marienwerder beſuchte 
heute unſern Ort in Begleitung des Herrn 
Landraths Peterſen aus Brieſen, ließ ſich die 
hieſigen Kommunalbeamten vorſtellen, beſichtigte 
die Schloßräume und beſuchte das ruſſiſche 
Grenzſtädtchen Dobrzyn. 

Kulm, 31. Juli. Von der Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Von 7½ bis 
9 Uhr Vormittags fand heute eine Beſichtigung 
der Stadt unter Führung der Mitglieder des 
Empfangsausſchuſſes ſtatt, wobei beſonders das 
alterthümliche Rathhaus und die Kirchen in 
Augenſchein genommen wurden. In einem 
Lehrzimmer der Stadtſchule waren Knaben⸗ 
Handarbeiten der Thorner Schülerwerkſtätten 
ausgeſtellt. Während der Zeit fand in einer 
Sektionsſitzung ein Vortrag über Bienenzucht, 
verbunden mit einer Ausſtellung ſelbſtgefertigter 
Bienenwohnungen, von dem Inſtruktor des 
Danziger Hauptvereins für Bienenzucht, Herrn 
Skibbe⸗Prochnow ſtatt. Um 9 Uhr begann die 
Hauptverſammlung mit Choralgeſang. Der 
Vorſitzende Herr Mielke I.⸗Danzig begrüßte 
namens des Provinzialvorſtandes und Herr 
Stadtkämmerer Fiſchbach namens der Stadt 
Kulm die Theilnehmer. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß dann Abſendung eines Begrüßungs⸗ 
telegramms an den Kultusminiſter v. Goßler 
und eines Begrüßungsſchreibens an den Vor⸗ 
ſitzenden des oſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. 
Demnächſt hielt Herr Seminarlehrer Nowack⸗ 
Marienburg einen Vortrag über den Unterricht 
in der deutſchen Sprachlehre in der Volksſchule. 
In der dem Vortrag folgenden Generaldebatte 


wurden die vom Vortragenden aufgeſtellten acht 
Theſen, in welchen er ſeine Anſchauung kurz 
begründet hatte, angenommen. Nach Erledigung 
dieſes Punktes wurden Glückwunſchtelegramme 
vom geſchäftsführenden Ausſchuß des preuß. 
Landes⸗Lehrervereins aus Magdeburg und vom 
Vorſtande des deutſchen Lehrer = Vereins aus 
Berlin mitgetheilt. Dann hielt Herr Lehrer 
Gohr II.⸗Danzig ſeinen Feſtvortrag über Dieſter⸗ 
weg aus Anlaß ſeines 100jährigen Geburts⸗ 
tages. Aus den Ausführungen des Vortragenden 
iſt Nachfolgendes hervorzuheben: Dieſterweg 
fordert von den Lehrern eine ideale Auffaſſung 
ihres Berufs: Erkennen was wahr iſt, fühlen 
was edel und wollen was gut. Sodann ver⸗ 
langt der Altmeiſter der Pädagogie von den 
Lehrern eine würdige Vorbereitung für ihr Amt 
durch ſtete Fortbildung ihrer ſelbſt, durch Selbſt⸗ 
thätigkeit, durch eifriges Studium der Klaſſiker. 
Dieſterweg verlangt Selbſterkenntniß, Welt: 
kenntniß und Religion ohne jeden konfeſſionellen 
Hader, Studium der Pſychologie, und iſt der 
Anreger der Vereinslebens. Für die Lehrer 
verlangt er von den maßgebenden Behörden 
eben beſſere Lehrerbildung, eine ſtaatsrechtliche 
Stellung, beſſere Beſoldung, fachmänniſche Auf⸗ 
ſicht und ſelbſtſtändiges Wirken der Schule 
neben der Kirche. Bei ſeinen Kämpfen war 
Dieſterweg ſtets freimüthig und offenherzig. 
Da der Vortrag den Charakter einer Weihe 
hatte, wurde auf Antrag des Vorſitzenden von 
einer Debatte Abſtand genommen. 

Dt. Krone, 1. Auguſt. Die im Eigen⸗ 
thume der Mühlenbeſitzer Jeske und Butzke 
ſtehenden Mühlengrundſtücke Schloßmühl und 
Schloßniedermühle, welche bisher als ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gemeindebezirk „Schloßmühl“ be⸗ 
handelt wurden, ſind mit dem Gemeindebezirke 
Klausdorf vereinigt worden. 

Marienwerder. 1. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch, Abends gegen 10 Uhr, 
brach in dem Viehſtalle des Gutsbeſitzers Beh⸗ 
rendt in Dombrowken in Folge der Exploſion 
einer Petroleumlampe Feuer aus, das dieſes 
Gebäude und einen großen Schweineſtall in 
Aſche legte. Leider iſt in den Flammen der 
Pferdeknecht Johann Jelinski, verheirathet und 
Vater von mehreren Kindern, ums Leben ge⸗ 
kommen, auch ſind fünf Stück Jungvieh und 
drei Pferde des Beſitzers mitverbrannt. Das 
Gehöft war mit einem Remontekommando be⸗ 
legt, welchem die Pferdeſtälle des Gutes ein⸗ 
geräumt waren. 

Mohrungen, 1. Auguſt. Ein 15jähriges 
Mädchen aus P. wurde von einem Beamten 
beim Pilzeſuchen auf fremdem Boden getroffen, 
gepfändet und mit Strafe bedroht; aus Furcht 
vor dieſer Strafe ging ſie nicht mehr nach 
Hauſe, ſondern ertränkte ſich in dem nahe⸗ 
liegenden See. 

Königsberg, 31. Juli. Ein werthvoller 
Eiſenbahnzug paſſirte vorgeſtern Nachmittag 
unſere Stadt. In demſelben befanden ſich 
43 Kiſten, gefüllt mit ruſſiſchen Werthpapieren, 
im Geſammtgewicht von 3395 Kilogramm. 
Es ging dieſe Sendung vorerſt nach Berlin, 
woſelbſt 8 Kiſten (für die ruſſiſche Botſchaft 
in Berlin beſtimmt) zurückblieben, während 
35 Kiſten für Haag beſtimmt waren. 

(Kgsb. Allg. Ztg.) 

Königsberg, 1. Auguſt. Wie gefährlich 
der Triebſand der Wanderdüne unſerer Nehrung 
werden kann, darüber berichtet der „G. G.“ 
folgendes: Am Sonntage wanderte der Sohn 
eines Kaufmanns aus Memel auf der Nehrung 
dahin, um das Fiſcherdorf Roſitten zu erreichen. 
Unweit des Dorfes Pillkoppen, wo der Trieb⸗ 
ſand nie zur Ruhe kommt, fiel es ihm auf, daß 
der Sand nicht nur tiefer wurde, ſondern ſich 
auch fortwährend kehre und drehe, obwohl nur 
ſchwacher Wind von der Haffſeite her wehte. 
Wohl hatte der junge Mann von der Gefährlich⸗ 
keit dieſes quirlenden Sandes gehört, doch deren 
Größe noch nicht kennen gelernt. Als ihm das 
Gehen immer ſchwerer wurde, wollte er nach 
dem oberhalb der Düne liegenden Wege ab⸗ 
biegen, doch ſchon nach wenigen Schritten ſtand 
er bis zum halben Knie im Sande, vermochte 
ſich nicht mehr fortzubewegen und gewahrte mit 
Schrecken, daß er immer tiefer ſank, ſo daß er 
bald bis zum Knie im Sande ſteckte. Aus 
Leibeskräften begann er jetzt um Hülfe zu 
rufen, was auch von Fiſchern in Pillkoppen 
gehört wurde, die ſofort zur Rettung des jungen 
Mannes herbeieilten, welcher bereits bis zum 
Leibe eingeſunken war und unzweifelhaft ſeinen 
Tod gefunden hätte, wenn ſie nicht zur rechten 
Zeit gekommen wären. Vor 20 Jahren ver⸗ 
ſchwand in derſelben Gegend ein Landbrief⸗ 
träger, der trotz alles Suchens verſchollen blieb. 
Nach einigen Jahren wurde ſeine Leiche, welche 
an der ledernen Brieftaſche und dem Gelde in 
derſelben erkannt wurde, vom Winde im Dünen⸗ 
ſande ausgeweht. 

Inſterburg, 1. Auguſt. Sehr intereſſant 
war in der heutigen Schöffenſitzung die Ver⸗ 
handlung gegen eine Frau Pf. von hier. Die 
Verhandlung zeigte, daß der Aberglaube auch 
bei uns noch eine große Rolle ſpielt. Die 
Anklage war wegen Betruges erhoben worden. 
Vor einiger Zeit verkehrte die Angeklagte Pf. 
mit einer damals in hieſiger Stadt, jetzt in 


Berlin wohnenden Nätherin, welche mit einem 
Soldaten ein Verhältniß unterhielt. Die An⸗ 
geklagte wußte dieſes und erzählte dem Mädchen 
daß ſie einen Liebestrank bereiten könne. Wenn 
ſie denſelben dem Bräutigam in den Kaffee 
gieße, ſo würde derſelbe ihr niemals untreu 
werden. Das Mädchen ließ ſich auch über⸗ 
reden, kaufte von der Pf. ein kleines Fläſchchen 
Liebestrank und bezahlte dafür 2 Mk. Ob der 
Trank ſeine Wirkung gethan, iſt unbekannt. 
Frau Pf. wurde wegen Betruges zu einer 
Geldſtrafe von 10 Mark verurtheilt. 
(Oſtd. Volksztg.) 

Bromberg, 1. Auguſt. Der kaiſerliche 
Bankdirektor Fiſcher iſt im Bade Reinerz ge⸗ 
ftorben. 

Leſſen, 31. Juli. Geſtern hat Herr 
Apotheker Liebig die Apotheke an einen Herrn 
aus Dirſchau zum Preiſe von 100 000 Mark 
verkauft. (Geſ.) 
— u 

Lokales. 
Thorn, den 2. Auguſt. 


— [Todesfall.] Nach langem ſchweren 
Leiden iſt geſtern früh der penſ. Lehrer Herr 
Otto Wunſch geſtorben. Ueber 40 Jahre hat 
der Dahingeſchiedene mit ſeltener Pflichttreue 
in unſerem Ort als Jugenderzieher gewirkt, 
ein großer Theil unſerer Mitbürger danken ihm 
ihr Wiſſen. Auch außerhalb der Schule war 
er geiſtig thätig, häufig hat er im Handwerker⸗ 
verein Vorträge gehalten, die zur Hebung dieſes 
Vereins ſeiner Zeit viel beigetragen haben. 
Ein großer Freundeskreis bedauert den Heim⸗ 
gang eines Mannes, deſſen Andenken ſtets in 
Ehren gehalten werden wird. 

— [Turnverein ] In der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete 
Herr Profeſſor Böthke Bericht über das Kreis⸗ 
turnfeſt in Memel. Turnwart Kraut hat beim 
Wettturnen mit 68 ½ Punkten den erſten Sieg 
errungen, die Muſterriege des Vereins, welche 
am Pferd Uebungen vorführte, hat viele Aner⸗ 
kennung gefunden. Auf dem Feſte wurde 
durchweg Vorzügliches geleiſtet; beſonderes Lob 
errang der Königsberger Turn⸗Klub. Der hieſige 
Verein hat ſich bereit erklärt, den Kreisturntag 
im nächſten Jahre zu übernehmen, weitere 
Beſchlüſſe bleiben der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten. — Dienſtag Abend 8 Uhr 
beginnt wieder das regelmäßige Turnen auf dem 
Turnplatz; eine rege Betheiligung wäre ſehr 
wünſchenswerth, um die wenigen Turnabende, 
an denen noch im Freien geturnt werden kann. 


fonts! als möglich auszunützen 
[Sommer Theater. Das 
Bild des Signorelli“, Schauſpiel von Richard 
Jaffé, das wir geſtern auf unſerer Sommer⸗ 
bühne kennen lernten, iſt unſtreitig eines der 


hervorragendſten dramatiſchen Werke der Neuzeit. 
Ebenbürtig fteht daſſelbe in Bezug auf Sprgche, 
geiſtreiche Dialoge, ſpannende Handlung uſw. 
neben „Die Ehre“, hat aber vor letzterem 
Schauſpiel den Vorzug, daß die geſchilderten 
Vorgänge einfacher find und mehr dem wirk⸗ 
lichen Leben entnommen ſein können, als die 
Handlung in Sudermanns berühmtem Werke. 
Ein Profeſſor Waede, hervorragender Kunſt⸗ 
kritiker, ſoll beſcheinigen, daß ein Bild, die 
Grablegung Chriſti darſtellend, ein echter Sig⸗ 
norelli ſei, 30 000 Mk. werden dem Profeſſor 
von dem Antiquar für ein günſtiges Urtheil 
geboten, der Profeſſor weiß, daß das Bild 
falſch iſt, er will das Gutachten nicht abgeben, 
da kommt ein Sohn „Huſarenlieutenant“, der 
hat 30 000 Mk. ſoeben im Spiel auf Ehren⸗ 
wort verloren, der Profeſſor opfert ſein Ge⸗ 
wiſſen dem Glücke ſeines Sohnes, er giebt die 
Beſcheinigung und wird dann wahnſinnig. — 
Das iſt die Handlung. Ganz abgeſchloſſen 
iſt ſie auch nicht. Der Offizier, für den der 
Vater alles opfert, iſt mit Ella von Seeben 
verlobt, dieſe wird auch vom Bruder des Offiziers 
geliebt, wie dieſer „Zwieſpalt“ endet, bleibt 
unklar. Vorzüglich wurde geſpielt, Herr 
Neher gab den Profeſſor Waede. Die Leiſtungen 
dieſes Herrn waren geſtern wirklich bewunderns ⸗ 
werth, erſchütternd wirkt ſeine Seelenpein, als 
er das unrichtige Urtheil abgeben ſollte für 30 000 
Mark, die ſein Sohn gebraucht, erſchütternd wirkte 
feine ſpätere Leiſtung als Wahnſinniger, ebenmäßig 
ſtand ihm Frau Tresper⸗ Pötter als Ella 
von Seeben zur Seite. Auch die Beſetzung 
der übrigen Rollen ließ nichts zu wünſchen 
übrig, die geſtrige Vorſtellung war eine der 
beſten der Saiſon, wir ſind überzeugt, daß 
„Das Bild des Signorelli“ Herrn Direktor 
Pötter noch wiederholt volle Häuſer einbringen 
wird. 

ee n olge Bildung des 
17. en s] find die Garniſonbau⸗ 
bezirke für genanntes Armeekorps wie folgt 
beſtimmt worden: Baukreis Danzig 1 um⸗ 
faßt einen Theil Danzigs mit Langfuhr und 
Neufahrwaſſer, Hammerſtein, Konitz, Neuſtadt 
Weftpr., Pr. Stargardt, Slawe, Stolp ; Bau⸗ 
kreis Danzig II den anderen Theil von 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Güldenboden, 
Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg; zum 
Baukreis Graudenz gehören: Graudenz, 
Gruppe, Marienwerder; zum Baukreis Thorn I 
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ein Theil von Thorn, Dt. Eylau, Kulm, 
Oſterode, und der Baukreis Thorn II umfaßt 
den anderen Theil von Thorn, Strasburg 


Weſtpr. und Soldau. 


* 


— [Der Artillerie⸗Verein 
Thorn] begeht morgen fein Sommervergnügen, 
das bereits für den 13. v. Mts. geplant war, 
damals aber wegen ungünſtiger Witterung nicht 
ganz zur Ausführung kommen konnte. Um 
2% Uhr Nachmittags Abfahrt mit Leiterwagen 
vom Viktoria⸗Garten aus nach Barbarken, nach 
der Rückkehr von dort Tanzkränzchen im 
Wiener⸗Cafs. 

[Prüfungsſchießen.] Am 
Montag, den 11. d. Mts. in der Zeit von 
6 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags findet 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI und alter 
Warſchauer⸗Straße einerſeits, ſowie zwiſchen 


Stewken und Kuchnia andererſeits ein Schießen 


mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das gefährdete 
Gelände wird durch Poſten abgeſperrt werden; 
vor dem Betreten deſſelben wird gewarnt. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Febr. 
1870 dürfen im Monat Auguſt nur geſchoſſen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagdbaren 
Thiere ſind dagegen mit der Jagd zu verſchonen. 
Strafkammer.] In geſtriger 
Sitzung wurde noch gegen den Schuhmacher 
Martin Murawski aus Richnau verhandelt. 
Demſelben wurde zur Laſt gelegt, dem Ein⸗ 
wohner Magnowski in R. eine ſilberne Zylinder⸗ 
uhr geſtohlen und außerdem von einer falſchen 
Privaturkunde Gebrauch gemacht zu haben, 
indem er im Auftrage des Magnowski einen 
Antrag um Zurücknahme der gegen ihn wegen 
obigen Diebſtahls erhobenen Anklage an die 
hieſige Strafkammer gerichtet haben ſoll. M. 
wurde nur des Diebſtahls für ſchuldig befunden 
und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— [Die Trottoirs der Breiten⸗ 
ſtraß e] werden täglich 2 mal gereinigt, was 
wir zur Richtigſtellung des geſtrigen Eingeſandts 


auf Wunſch heute beſonders hervorheben. 


— e Ein in der Fabrik des 
Herrn W. Sultan beſchäftigter Arbeiter hat 
einen Beinbruch erlitten und mußte dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zugeführt werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Meter unter Null. — Ein: 
getroffen auf der Rerofohrt Dampfer „Thorn“ 

t 4 Kähnen im Schlepptau, auf der Thal⸗ 
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Lassen Sie sich 


täuschende Nachbildung dafür an. 


fällige Mehrwirkung, da 


9 Fräulein, 19 Jahre 
alt, mit heiterem, 
+ liebenswürdigem 
Charakter, häus- 


lichem Sinn und einer Mitgift von 60,000 
Mark und entſprechender Ausſtattung, wünſcht 
ſich ſobald als möglich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Offerten unter D. B. 3830 an 
die Expedition des „General-Anzeiger“, 
Berlin SW. 61. 


Ein Arbeitspferd 


Hat zu verkaufen 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
Myohnungen non 4 Zimmern, Balkon, 
Entree, Küche u. Zubehör, eventl. a. Pferde · 
ſtall, z. verm. bei Rahn, Hofſtr. 190, I. Linie. 


1 möbl. Jim. z. verm. bei Photog. Jacobi, II I. 


Hebergeugen gie q gef alligſt, daß 
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OT Se 


wirklich das Vorzüglichſte gegen alle 
Juſekten iſt, 


weil es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit 
das vorhandene Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. f 

h aber beim Einkaufe ja nicht irre führen, 
sondern verlangen Sie das echte „Zacherlin“ 


in Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder 


Unterlaſſen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherlin“ auch einen 
Zacherlin-Sparer um 60 Pfennig 
zu kaufen, denn dieſer neuerfundene e e e c erzielt eine ſo augen ⸗ 
er 


läſchchen⸗Inhalt ſozufagen verdreifacht. 
In PL. Hrn. AdolfMajer, A b. Hrn. F. Kurowski. 


Zum Antritt p. 15. Auguſt ſuche für 
meine Schneidemühle 


einen lichtigen Maſchiniſten 
zwei Schneidemüller 


für Vollgatter. 
Louis Angermann. 


Eine Schneiderin wünſcht Beſchäftig. in u. 
außer dem Haufe. Kulmer⸗Vorſtadt 111. K. b. 


Ein junges Mädchen 


zur Hilfe in der Schneiderei wird geindt 


Verſehun dar iſt die vom Herrn Haupt⸗ 
mann Lauf innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon und Zubehör von ſofort zu 
vermiethen 


Die Brille. 


Eine Jubilarin blickt auf einen 600jährigen 
Siegeszug durch die ganze Welt zurück. Der 
Gebrauch, die Augen mit Gläſern zu bewaffnen, 
um damit das Sehen zu verbeſſern, läßt ſich in 
Europa zwar ſchon bis über 2000 Jahre nach⸗ 
weiſen und ſchon Nero, welcher kurzſichtig war, 
benutzte konkav geſchliffene Augengläſer, um die 
Gladiatorenſpiele genauer betrachten zu können. 
Bis zum 13. Jahrhundert waren nur Einzel⸗ 
gläſer in der Form der heutigen Leſegläſer in 
Gebrauch. Die Erfindung der heutigen, aus 
zwei Gläſern beſtehenden Brille fand um das 
Jahr 1290 ſtatt. In einer Grabſchrift zu 
Florenz wird ein Salvino degli Armati als der 
Erfinder genannt, von Anderem wird die Er⸗ 
findung aber dem in vielen Künſten erfahrenen 
und geſchickten Mönche Alexander von Spina 
zugeſchrieben. Im 14. Jahrhunderte waren die 
Brillen ſchon ziemlich häufig im Gebrauche und 
galten als koſtbare Stücke, über welche ſogar 
in Teſtamenten verfügt wurde. Der heilige 
Antonius von Padua, welcher den Fiſchen pre⸗ 
digte, als ihn die Menſchen nicht hören wollten, 
hat nach der Legende, nicht allein ſeine Kleider, 
ſondern ſogar ſeine Brille an Bedürftige ver⸗ 
ſchenkt. In älteren Zeiten wurde nicht ſelten 
ſtatt Glas eine Art Smaragd, welches ſich 
Brill nannte, zu Brillen verwendet und viel⸗ 
fach wird der Name „Brille“ hiervon abgeleitet, 
viel wahrſcheinlicher iſt es jedoch, daß derſelbe 
von dem mittellateiniſchen Worte „parilium“ 
— zuſammengehöriges Paar — abſtammt. Die 
anfänglich ſehr koſtſpieligen Brillen wurden zu⸗ 
erſt in Italien gefertigt, ſpäter zu Middelburg 
in Holland, bald aber auch in Deutſchland. 
Schon im Jahre 1482 werden Brillenmacher 


in Nürnberg erwähnt und in unſerer märkiſchen 


Heimath behauptet bekanntlich das friedliche 
Rathenow ſchon ſeit Urväter Zeiten den Ruhm, 
eine berühmte Brillenſtadt zu ſein. Die Brille 
blieb lange Zeit ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung getreu, eine Helferin der leidenden 
Menſchheit zu ſein, bis ſie in Spanien zu einem 
Gegenſtand der Mode gemacht wurde und die 
ſpaniſchen Stutzer das Tragen einer Brille für 
die höchſte Eleganz hielten. Seitdem ſich die 
Brille in die Form des „Kneifers“ umgewandelt 
hat, wird es bekanntlich auch bei uns für das 
Zeichen der größten „Schneidigkeit“ gehalten, 
die Naſe mit dem Glaſe zu belaſten, oder, wie 
einſt Helmerding ſang: „Den Scherbel in das 
Aug' zu klemmen, den Scheitel bis hinten hin 
zu kämmen“ und eine „elegante Dame“ ohne 
die bekannte langſtielige Lorgnette an der Seite 
ihres Gewandes iſt heut zu Tage kaum mehr 
zu denken. Die Modethorheiten können den 
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Sicher 


gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitlofigkeit, Hämorrhoiden, Ver 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus 
Krämpfe, Rheumatismus, 


ſchlag, 


und 
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erschienene 
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Eine beſſere 
Ein Laden 
E. 


+ 
Eine 
Culmerſtr. 34 
vermiethen 
Wobpnangen, 1. 

behör, oder 3 


Culmerſtr. 340/41. vermiethet 


Nur acht mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
d 1 M. 50 Dis: 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ut dio preisgekrönte in 20. Auflage 
ritt des Med.- Rath 
„Joh. Müller über das 


eau Deaven- und 


in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig 


Geburts-Anzeigen, 
Verlobungs- Anzeigen, 
Vermählungsanzeigen, 


in Brief- und Kartenform 


werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


Buckdruckerei 


Ostäentsche Zeitung, 


Brückenſtraße. 


iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M 


Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
Jakobsſtr. 227/28. 


Schröter, Windſtr. 164. 


0 
Ruhm der alten guten Brille nicht ſchmälern, 
denn ſie bleibt, was ſie iſt und einſt war: die 
Erretterin der Menſchheit, welche Hundert⸗ 
tauſende von Gelehrten, Künſtlern, Handwerkern, 
Beamten erſt in die Lage verſetzt, ihren Beruf 
zu erfüllen und ſich des Lebens zu freuen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 1. Auguſt 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 10 007. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 171 745. 

23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 25 964 44 923 
45 016 46 937 72 057 95 460 95 791 100 365 101 040 
106 281 108 097 110 072 121766 122 032 130 604 
133 538 137 490 142 086 153 986 164313 179 639 
184 669 189 682. 

46 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 935 6547 
11207 16 200 18 352 19 170 23 984 26 486 32 854 
37 459 40 743 43 355 44917 45 191 46 877 49 461 
61347 66 521 67 729 71051 74187 73 351 80 363 
81 388 85 098 86 102 88 831 90 957 104 354 105 683 
118 467 118 531 127177 150 630 152 998 154 833 
155 138 156 047 157 417 161949 165 285 167 631 
170 098 172 375 172 461 175 105. 


40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 323 7951 13 666 
18 214 24 364 27 792 29 123 36 788 44053 45 266 
50 627 53 265 56 583 65 421 71 185 75 409 79 300 
81 598 84 242 85 404 89 802 92 065 101 605 104 970 
106 642 106 777 109 008 109 143 130 644 132 521 
146 380 148 563 153 516 154 421 159 374 166 085 
177 064 180 074 187 972 188 519. 

— ———— 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 94 610 
114 925. N 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 87135 
135 362. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 4203 57218 
159 554. 


30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2620 5206 
24 406 27 734 35 218 44802 51968 55 551 38 870 
63 873 76 164 81 800 89 879.91 053 99 658 100 225 
102 433 102 620 123318 131427 137251 138 315 
145 078 152 318 153 338 171436 178 446 175 685 
181 768 184 079. 


44 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 647 920 1704 
7244 8006 9788 10 502 13 185 14342 20 585 
34 744 39 428 46 670 49 446 53 664 53 765 54249 
59 771 62 651 62 656 63 401 70 426 81777 84 203 
90 230 91 414 92 127 98 270 99 285 102 587 107 634 
119 940 122 505 124 883 129 752 148 609 158 286 
160 115 162 691 163 489 173 139 172 747 176 028 
188 714. 

41 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6284 6351 
8622 8751 9103 13 671 13 982 23 912 24 368 27 361 
42 652 46 030 61 606 61476 66 116 76 401 80 651 
86 889 86 980 89 274 91 280 93 636 97 113 102 590 
103 914 104 836 118 548 118 833 119 092 120 267 
125 548 134 569 136 359 147 829 157 879 161573 
165 086 182 504 183 082 184 161 187 687. 


— — — —— ). 


| Dr. auc 
Lehensessenz. 


Schuhmacherſtraße. 


tirt, mit anliegender Wohnung, iſt vom 

» General-Depot: 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Luck, colberg. | f. Brüschkowski, "BE Kl.-⸗Mocker. 
e Hülfe 2 Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zu- 


zu verm. bei 


Wohnungen 
z. berm. bei 


1 


vermiethen 


vermiethen. erm. 


unter 


Zubeh 


errſchaftliche Wohnung, 


wei mittl. Wohnungen mit 
Anzeigen 2 


1. Okt. z. verm. 


Wohnung, 


n. vorn bill z verm. Bäckerſtr. 245. 


2 Zim. u. 


behör vom 1. Oktober zu 
Altſtädt. Markt 294/95, W. 


Lange, Mocker 676, an 
4 fl. freundl. 
1 verm. 


Familienwohnung 


1 


E. Leyser. 
E markt). 


Brückenſtraße 1 


nebſt Wohnung 
eine herrſchaftliche Wohnung, 


zu vermiethen. 


Post, Gerechteſtr. 97. beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 


Wohl Tree u Dermiehen Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
ohnungen ee 16.J Oktober cr. zu vermiethen. W. ndek 


im 1. . 1 Wohnung, beitehend aus 2 gr. Vorder: 
ohnung 85 . 1 zimmern u. Zubehör, fof. zu vermiethen 


Etage, 5 Stub. u. Zus 0 
u. 2 Stub. mit Zubeh.] vermiethen. 


u Fleiſcherladen, der ſich ſehr gut ren⸗ 


ir Fleifebertaden, ch ren. 


behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt. 
Murzynskl, Gerechteſtr. 


F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


Balton- und A Mittelwohnung zu 
Hohe Straße 68/69. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, 18 27 eh 
d vom 1. ober cr. 

Laden H — 

RL a BB 

ine Wohnung u. eine möbl. Wohn., 

V parterre, vis-A-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 

1 Wohnung, renov., 3 Stub., Küche u. Zub., 
ſof. z. verm., 1. Okt. zu bez. Bäckerſtr. 214. 
akobsſtr. 230 Parterrewohnung en 1. Ottober Brückenstraße 20, I, nach 

4 od. 3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr.] vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
W von je 2 Zimmern, Küche u. 5 
r hat zu vermiethen A. Rux, In meinem 
chneidermſt. gegenüb d. Mocker ſchen Kirch. . Gr.⸗Mocker 2 Parterrewohnungen 


von ſofort reſp. 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


und Remiſe in Mocker, und eine kleine 
ohnung auf Culmer Vorstadt find vom 
Louis Angermann. 


1 möbl. 19 Tr. 


— — — Zu ⏑ — Tg) 
Eine Wohnung von 5 Zimmern u. Zu⸗ 


Busse. 
Wohnungen zu verm. bei M. Kanehl, vorm. 


ohnung vom 1. 
A. Kotze. Breiteſtr. 448. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll · 
Casprowitz. 


Foppernikusſtraße 172/73. 
Abbt. Markt 299 zwei Jimmer, mit 
oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 

L. Beutler. 


Möbl. Zimmer zu derm. Vreiteſtr. 308. iſt z. 1. Oktober zu vermiethen. . 8. Leiser. 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Auguſt. 


Fonds: feſt. 1. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 241,901 240,25 
Warſchau 8 Tage I ae 241,60| 239,95 
Deutſche Reichsanleihe 31/40, . 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſolss 106,20 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% x 70,50] 70,40 

do, iquid. Pfandbriefe 67,00} 66,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 88,00] 97,90 

Oeſterr. Banknoten 126,45 176,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,25 219,25 

Weizen: Auguſt 193,50 193,00 

September⸗Oktober 183,20 183 50 

Loco in New⸗Pork 97½ [ 98 0 

Roggen: loco 165,00 167,00 
Auguft 163,59] 162.50 
September-Oftober 155,00 154,50 
Oktober⸗November 150,70 151,50 

Rüböl: Auguſt 58,50 58,40 
September ⸗Oktober 55,60] 55,90 

Spiritus: loco ait 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,90] 38,70 

Auguſt⸗Septbr. 70er 37,50] 37,40 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 36,80 6,60 

Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 

Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er 58,50 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 38,00 „ —,.— „ —.— 
Auguſt e 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1890. 
Wetter: heiß. 
Weizen ohne Angebot, alter 128/9 Pfd. hell 197/8 M 
Roggen flau, trockener 118 Pfd. 147% Mk., 
121/2 Pfd. 150 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 155—160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘). 
Oſtende, 2. Auguſt, 1 Uhr 
Min. Nachm. Die „Hohenzolle 
mit Kaiſer, Prinz Heinrich und 
folge an Bord ſoeben im Hafen 
gefahren. Der König, Graf v. Fl 
dern und Prinz Balduin gingen 
Bord der „Hohenzollern“, um 
Kaiſer zu begrüßen. Immenſe Hurre ho 
der zahlreichen Bevölkerung tn 


dem Kaiſer entgegen. 0 
Schwarze u. farbige Seidensto 


direkt aus der Fabrik 


von von ten ussen, 
also aus erster Hand, in 


* Maass zu beziehen, 
lange Muster mit Angabe des Ge 


1 großer Laden w 5 Da 3. Etage none‘ 


Theodor Rupinskl. 


1 Wohnung. 4 heizb. Immer Gnfre 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieilc, 
Tuchmacherſtraße 15. 


1 Parterre-Oofwohnung, zum Com 
geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermieten. 
Zu erfr. bei Skowronek, Brombergerftr. 
Yyeriegungshalber iſt die von Herrn Ha 
mann Lauf. innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von jofor 
vermiethen Culmerſtraße 340% 


Kl. Wohnung b. ſof. z. verm. Neuft. Mark la 7 
0 nungen zu 3 bis 4 Simmern, 


6 Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 


Die Parterre- Räume, Brücken⸗ um 
1 ſtraße 18, mit zwei großen Schau um 
um fenſtern, zu jedem Geſchäfte ger mm 
wm eignet, ſind von ſofort zu ver · mm 
— miethen. — 


Eine Mittelwohnung von 3 . 
Küche und Keller iſt von ſofort oder 
Daf. auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 


auſe, an der Stadt⸗Enceinte, 


7 Zim. c., 


Stallungen 


Zub., auch 


vermiethen 


der Kirche. 
ktober zu 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
8 Etage, von ſofort zu vermiethen. 
Zubeßh. v. 1. Okt. zu. verm. ews. 
vom 1. Okt. bill. zu verm. Gerechteſtr. 118. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Ein Keller, 
Landeker. 
Speicher mit Nemiſe vom I. Oftober 


Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 

J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

A 
ohnungen, nach Wunſch mit 
dent. Mitbewohn. T. möbl Yimmer 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
1 mdbl. Fim. zu bern Jünkerſtr 251, I T. 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
1 I mobl. Zimmer 

zu jedem Geſchäft paſſend, vom 1./10. zu ver · 

zu vermiethen Brückenſtr. 33/34. 


4 Zim. nebſt Zubehör 
tit. Markt 297 D mung? im. u. 
Mes oder 2 Stuben, Küche u. Zubehör, 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
1 fein möbl. Zimmer u. Kab zu verm. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
2. Etage, zu vermiethen Ellſabethſtr. 267 a, m. 
miethen. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 
Der Gesehäliskelet 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt fein müſſen, 
offerire ich Z mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. | 
Jacob Goldberg, 
Thorn, Alter Markt. 
Tivoli. | 
Montag, den 4. Auguſt er., e 2 
Großes Militär⸗Concert | 


Sonntag, den 3. Auguſt er., 


eee ae Bekanntmachung. 


Jungen zeigen hocherfreut an . 
Thorn, den 1. Auguſt 1890. Unterzeichueter Vorſtand bringt re eee Hera hate: 
olgen e⸗ 


H. Schmeichler | verſammlung vom 13. d. Mts. des zur gefälligen Kenntnißnahme und 


u. Frau. achtung des geehrten Publikums. 
5 965 al ſich num bei letzterem allgemein die Meinung verbreitet, die von dem- von der Kapelle des Fuß Art. Regts. Nr. 11. Bummelfritze 
a Helden den Schornfteinfegermeiftern kontraktlich oder ſonſt zugeſicherte Entſchädigung fürs Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 15 | . 
Bekanntmachung. f Von 9 Uhr ab 20 Pf. „ IOriginal-Poſſe mit Gefang von Wilken u. 
Reinigen der Schornſteine Schallinatus, Stabshoboift. Jacobſohn. Muſtk von Bial. 


Der anſchlagsmäßige Neubau der pro- 
jektirten Chauſſeeſtrecke von Bahnhof 
ablonowo über Sadlinken, Dietrichsdorf, 
gl. Buchwald e, Adl. Neudorf, Gr.⸗Plawenz 
bis zur Löbau'er Kreisgrenze bei Kl. 
Rehwalde fol im Wege der Licitation ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Montag, den 25. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Kreisaus⸗ 
ſchuſſes anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 

luſtige hiermit eingeladen werden. 


umfaſſe gleichzeitig auch eine ſolche für Reinigung von 


+ + ++ 
Kochmaſchinen, eiſernen Oefen u. Röhren, 
während letztere Arbeit eine auſterkontraktliche und daher beſonders zu ver 
gütigende it. 5 f 0 

Dem geehrten Publikum kann daher nicht dringend genug empfohlen werden, die 
oben erwähnten Nebenarbeiten lediglich durch Schornſteinfeger ebenſo wie bei den Schorn. 
ſteinen regelmäßig ausführen zu laſſen und im eigenen Intereſſe das dafür dem 
Schornſteinfeger zu gewährende Aequivalent nicht zu ſcheuen; denn es erwachſen dem 
Publikum aus der regelmäßigen Reinigung der Kochmaſchinen pp. Erſparniſſe an 
Feuerungsmaterial und andererſeits wird durch die rechtzeitige Entfernung des ange 
Kun Rußes die Entzündung deſſelben, ſowie folgerichtig ein Schornſteinbrand 
abgewendet. N 


ER e fe e ee N 
Sommer⸗Spetialitätenarena Wonzag, den A Atuguit. ex, 
vor dem Bromberger Thor. Zum zweiten Male: 


Direktion R. Weise. Das Pild des Signorelli 


Heute Sonntag, den 3. Auguſt, 
zwei große Vorſtellungen Schauſpiel in? Akten von Jaffs. 
Die gewünſchte Wiederholung des „Hütten ⸗ 


Nachmittag 4 Uhr, Abends 8 Uhr: 
beſitzer“ kann erſt Mittwoch ſtattfinden. 


Uaaliede Norſtelung er Shrater-Dirckter. 
Schlüsselmühle. Schützen -Garten. 


Von dem auf 171 500,00 M. Thorn, den 30. Juli 1890. 5 Sonntag, den 3. Auguſt er., 
en Der Vorstand Großes Entenausſchießen Ftoſtz Jill 1 
| s 


a. Titel X Interims- 

wege 3696,80 M. 
b. Titel XI Ins- 

gemein 4832,97 M. 


der Schornſteinfeger ⸗Junung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. 
H. Fucks. A. Bertram. L. Podorf. 
de C. Kliem. J. Makowski. 


Hiermit die erg. Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte 


unter der Firma pa Brükenftraße 100 
K. Za bloc ki 
Buch, du Mufkaltn⸗ ind Landlurten⸗ Handlung 


Papier- u. Schreibmaterialien-Geschäft 


eröffnet habe. Unter Zuſicherung reellfter und prompteſter Bedienung empfehle ich mein 
Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums angelegentlichſt und verbleibe 


hochachtungsvoll und ergebenſt 


K. Za bo c ki. 


Die Fürberei, chen. Waſch⸗ 
Sammet⸗, Seiden⸗ und Plüſch⸗ 
Preß⸗Auſtalt 


mit Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb 
24 von 


0. Schöning, Bromberg, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung. 


Sämmtliche Stoffe als ſeidne, wollte, baum ⸗ 
wollue und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher, 
Möbelſtoffe, Bänder, Federn, Uniformen, Herren: 
u. Damen Garderoben werden zertrennt und unzer⸗ 
trennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 

In Sammet:, Plüſch⸗, Möbel“, und ſeidene 
Stoffe werden die ſchönſten Muſter hineingepreft. 


Noch beſonders mache auf meine 
in welcher Schweine, Hammel, Gänfe 


Gardinen 7 Wäſche⸗ 2855 Fürberei u Enten, Hühner, Regulateure u. audere 
Vert bei Seren J. Hirsch, CACAO SOLUBLE M 


. * ! Y 

NE ertretung Breiteſtr. Nr. 447. a Aufſteigen mehrerer Rieſenluftballons. 
N U G d r Bel eintretender Dunkelheit 
1: Illumination des 6artens und 
N 5 1 En ÄBILEICHT LOSLICHES GACAO-PULVER === Brillantfeuerwerk. == 

j | | Ti *. 
a 1 ieee eee 

5 = 1 u Perſon 25 Pf. Kinder frei. 
u 1170 Goldene Medaille S zu: Can. 
Thorn (früher Moritz Mey er'ſches Ge ſchüft) Welt Ausstellun 9 beieleering für Lüder Fieser Kamen 
4 J 
Paris 1889. 


Abtheilung: E Wüſche. = er eil 
Eis 


Wir ſuchen einen 
empfehlen ihr großes Lager von 
hat abzugeben 


ee Lehrlin 
Leinen- und Baumwollwaaren he 8 
Heinrich Tilk, 


mit guter Schulbildung. 
N Lissack & Wolff. 
aus den renommirteſten Fabriken, 5 
b owie j 
Dampffägewerk u. Holzhandlung. 
D 


| ark Belohnung 
demf., welcher mir nachweiſt (fo daß ich ge⸗ 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 


richtlich vorgehen kann! von wem mein 
brauner Jagdhund (Fido) angelegt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


gehalten wird. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Schilling. Gr.-Mocker. 
Gerüncherter Rücken ſpeck, 
Geräucherter Lauchſpeck, 
ſowie Falzſpeck 
in en gros und en detail 
du haben bei . 


Walen dows Ki, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Einen kräftigen 


und -Auskegeln, 
wozu ergebenſt einladet 


— — —ä— — — — 
Nach beendeter Uebungszeit bin ich an 
den Wochentagen wieder von Vorm. 
9 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen, an den Sonntagen nur in be- 
ſonderen Fällen oder nach vorheriger An« 


meldung. Ewert, 
pract. Zahnarzt, 


Baderſtraße, im Haufe des Herrn Voss, 
5 Etage. f 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Salang 2) Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär-Muſik-Dirigent. 


8529,77 M. 

Bleibt veranſchl. Bauſumme 162 970,23 M. 

Anſchlag und Bedingungen können im 
Kreisausſchußbureau eingeſehen werden. 

Der Termin wird um 12½ Uhr Mittags 

geſchloſſen. 8 

Per Frei d. 31. Juli 1890, 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


ekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt. 
niß gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder bis No. 2525 incl, 

Freitag, den 15. Auguſt er., 
Vormittags 9 uhr 
Breiteſtr. 446/7 per Auction meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilckens verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die⸗ 
ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 


Silbermann, Pfaudleiher. 


0 Verein. 


Sonntag, den 3. Auguſt d. J., 
Zur 20jährigen Erinnerung 

an den erſten Sieg der Deutſchen 

über die franzöſiſche Armee bei 

Weißenburg. 


Grosses Volks- 


und 


Kinder-Erntefest 
im Victoriagarten. 


Antreten des Schützenzuges und der Kinder 
um 2¼ Uhr am Bromberger Thor. 
Jeder mitmarſchirende Knabe erhält beim 
Antreten eine Kappe, Senſe oder Heugabel, 
jedes Mädchen einen Erntekranz oder Rechen. 
Abmarſch er! am durch die 
* 2 2 a ie * * vn. * 


NGERT, 


beſtehend aus 4 Theilen und darauf folgender 
Schlachtmuſik, mM 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie» 
Regiments v. d. Marwitz unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn 
Friedemann. 
Jugend- und Kinderſpiele 
und Bolksbelufigungen mit 


Vrämienvertheilung 
unter Leitung des Herrn Lehrer Tedler. 


Reichhaltige Tombola, 


— NEN 
Goldene Medaille. II 


Prüfet u. urtheilet fetönı] 
Dr. Thompsons 


Seifenpulver. 


Beſtes, billigſtes und be⸗ 
gquemſtes Waſchmittel. 
Blendend weiße Wäſche. 
Grosse Frcparules an 
Zeit und Geld. 


Preis per 7 Pfd.⸗Packet 
20 Pfg. 
Die verchrl. Hausfrauen 


werden im eigenen Inter⸗ 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 
minderwerthige, der 
Wäſche ſchädliche Nach⸗ 

ahmungen angeboten 
[ver werden. b 


OCoeln 1889. 


Kreuz-Lotterie unter dem Protektorat 
Ihrer Ma 


a 1 Mk. 10 Pf. Kölner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 15000 Mk., Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf, empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 

Don Dr. Hoch’s Eonfervatorium 
zu Frankfurt a. M. zurückgekehrt, beab⸗ 
ſichtige hierſelbſt 


Klavierunterricht 


2 ertheilen und bin zur Annahme von 
chülern bereit. 
Emma Engelhardt, 
Schuhmacherſtr. 387, III. 


Grid. Mlabier⸗ Unterricht 


in und außer dem Haufe wird billigſt er 
theilt. Zu erfragen bei 
Geschw. Schweitzer, Putzgeſchäft, Kl.⸗Mocker. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Strafe. 


Linoleum, 
glatt und bemuſtert, 


uur prima Qualität: . 
bei Abnahme von 10 Meter an 
15 pCt. Rabatt. 

Stets ion E bei 


- Philipp Elkan Nachf. 
Simmel. Bölſcher⸗Arbelten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, im Muſeum. 


Einsichten von Thorn 3 
auf Briefbogen und Karten à 5 Pig. in 


der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, 


8 Bei Trauerfällen 
Färberei! (arg auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben: und Bettfedern, 


Höchste Auszeichnung. 
-Zunuy9pzsny. 98y9QH 


reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Viſche⸗Hegenſtände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehme die Anfertigung a 


ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Der Rıeht Friedrich Brüschke 
hat am 19. d. Mts. feinen Dienſt böswillig 
verlaſſen, und warne jeden, denſelben in 
Arbeit zu nehmen, da ich die Zurückführung 
in feinen Dienſt und Beſtrafung event, beider 
Theile beantragt habe. K. Duwe, Penſau. 

Meine Verlobung mit Fräulein Ma- 
domeski iſt hiermit aufgehoben. 
N S. Streich. 
Kirhlide Nachrſch t. 
Montag, den 4. Auguſt. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Hierzu eine Beilage und 


Speeialit ät: 
Lieferung completter Braut - Ausstattungen 


Reinigungs-Anftalt und Striderei MandamindrgungPaisen 


Schillerstraße 430. a 


Yon 1. Oktober Wird für einen jungen | Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell Lau burſ N en 
Menſchen eine N Penſion geſucht. | geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
Off. unt. K. U. 38 an die Exp. d. Ztg. erb. Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd, engl. & 60 und 30 Pfg. verlangt fofort S. Hirschfeld. tungsblatt“. s 


Für die Redaktion verantworllich: Guta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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